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Die ideologische Pipeline. Eine Figur zur

medien- und bildungstheoretischen

Analyse des Cyberlibertarismus

Markus Deimann

Seit  Donald  Trumps  zweiter  Amtszeit  wird  der  Aufstieg  eines

Techno-Autoritarismus diagnostiziert, in dem die Tech-Elite des

Silicon Valley politische Macht übernimmt. Vorliegende Diagno-

sen benennen jedoch meist das Symptom, nicht die ideologische

Tiefenstruktur und ihren Transportweg. Der Beitrag schlägt da-

für die Figur der „ideologischen Pipeline“ als eigenständiges me-

dien- und bildungstheoretisches Analyseinstrument vor. Sie re-

konstruiert, wie rechtsautoritäres Denken, eingebettet in den Cy-

berlibertarismus  und getarnt  durch  progressive  Vokabeln  wie

„Open“  /  „Openness“  sowie  durch  die  unsichtbar  gewordene

Episteme der Kybernetik, von den Rändern des Internets bis in

die Mitte demokratischer Institutionen, insbesondere der Hoch-
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schule, gelangt. Das methodische Vorgehen ist genealogisch-re-

konstruktiv, nicht teleologisch und beleuchtet den technopoliti-

schen Nährboden,  der  die  gegenwärtige  Konstellation ermög-

lichte. 

Since Donald Trump’s  second term in office,  there have been

analyses suggesting the rise of a form of techno-authoritaria-

nism in which the tech elite of Silicon Valley is assuming political

power.  However,  such  analyses  usually  identify  the  symptom

rather than the underlying ideological structure and the chan-

nels through which it is transmitted. This article therefore pro-

poses the concept of the ‘ideological pipeline’ as a standalone

analytical  tool  within  media  and  education  theory.  It  recon-

structs how right-wing authoritarian thinking, embedded in cy-

berlibertarianism and disguised by progressive vocabulary such

as ‘open’ / ‘openness’ as well as by the now-invisible episteme of

cybernetics, has made its way from the fringes of the internet in-

to the heart of democratic institutions, particularly higher edu-

cation. The methodological approach is genealogical and recon-

structive, rather than teleological, and sheds light on the tech-

nopolitical breeding ground that has made the current constel-

lation possible.

1. Einleitung

Als am 21.05.2026 die Friedrich-Ebert-Stiftung Rainer Mühlhoff für

Künstliche  Intelligenz  und  der  neue  Faschismus (Mühlhoff,  2025)

zum politischen Buch des Jahres kürte, ist damit auch eine Debat-

te in Deutschland angekommen, die mit der Inauguration von Do-

nald Trump zum 47. Präsidenten der Vereinigten Staaten begann.

Für viele Kommentatorinnen und Kommentatoren wirkte es zu-

tiefst  befremdlich,  dass  während  der  Zeremonie  die  Tech-Elite
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des Silicon Valley – Zuckerberg, Bezos, Cook, Pichai und Musk – in

der ersten Reihe Platz nahm und nicht, wie sonst üblich, gewählte

Politikerinnen und Politiker). Mühlhoff hat mit seinem Buch offen-

sichtlich einen gesellschaftlichen Nerv getroffen, wozu auch das

im deutschen Sprachraum vorbelastete  Wort  „Faschismus“  bei-

trägt. Es gilt, so formuliert es Eiden-Offe (2026, S. 6), „dem wider-

sprüchlichen begrifflichen Bedürfnis der Gegenwart nachzukom-

men“. Dabei wäre es allerdings ratsam, anstelle vorschneller Zeit-

diagnosen – End Times Fascism (Klein & Taylor, 2025),  Techno-Fas-

cism (Chayka,  2025;  Coeckelbergh,  2026),  Digitaler  Faschismus

(Fuchs, 2026) – mit dem Prozessbegriff „Faschisierung“ zu arbei-

ten, der Verschiebungen in den Blick nimmt, die sich technolo-

gisch bedingt und gesellschaftlich ausgeformt seit  längerer Zeit

ereignen und sich vom historischen Faschismus unterscheiden.

Nahmen faschistische Bewegungen früher oft einen utopisch-re-

volutionären Charakter an, der sich nach der Machtübernahme

als reaktionär erwies (Griffin, 1993, S. 26f.), so sind die heutigen

Zukunftsprognosen  dystopisch,  versprechen  Technokratie  statt

Demokratie  und richten sich  nicht  mehr  an das gesamte Volk,

sondern an wenige Auserwählte mit genügend Finanzmitteln für

Bunker,  Hochseestädte  oder  Kolonien  im  Weltall  (Baumgärtel,

2025; Diederichsen, 2026; Nosthoff & Maschewski, 2025).

Dies skizziert in groben Zügen die Debatte, zu der sich der vorlie-

gende Beitrag verortet und eine bisher fehlende Perspektivierung

vorschlägt. Ich verfolge dabei zunächst die These, dass die Dar-

stellung des Silicon Valley als progressiv und innovativ für weite
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Teile westlicher Gesellschaften eine willkommene Erzählung war,

abgeleitet  vom Meta-Narrativ  „Ende der  Geschichte“  (verbreitet

von Francis Fukuyama nach dem Zusammenbruch der Sowjetuni-

on 1989). Dass es inmitten der Technikbegeisterung einen kon-

servativen bis offen rechtsautoritären Kern gab, blieb in der brei-

teren Rezeption randständig.  Als  einschlägig gilt  die  Californian

Ideology (Barbrook & Cameron, 1996); auch in der Erziehungswis-

senschaft  gab  es  zur  Hochzeit  der  Kybernetik  pointierte  Kritik

(Pongratz, 1978). Erst kürzlich wies Becca Lewis (2024) in ihrer Dis-

sertation  Tech’s right turn auf die rechtsautoritären Wurzeln der

Tech-Elite hin. Exemplarisch für die Ignoranz steht die Rezeption

von  Cyberselfish (Borsook,  2000):  Die  Wired-Journalistin  Paulina

Borsook, selbst Teil der kultischen Verehrung des Silicon Valley,

distanzierte  sich  von dessen techno-libertären,  toxisch-maskuli-

nen Unternehmern, fiel als Nestbeschmutzerin in Ungnade, publi-

zierte nichts mehr und ist heute auf Spenden angewiesen (Streit-

feld, 2025). Sie sah, was sonst niemand sehen wollte: Hinter der li-

bertären Ideologie von Personen wie George Gilder verbarg sich

eine soziale Agenda, die an den Eurofaschismus der 1930er-Jahre

erinnert (Borsook, 2000, S. 144). 

Diesen Befund aufgreifend, verfolgt der vorliegende Beitrag keine

teleologische Perspektive, in dem Sinne, dass die rechte Saat im

Silicon Valley (siehe dazu Lewis, 2025) automatisch aufgehen und

in  ein  techno-faschistisches  Regime  münden  wird,  sondern

schlägt eine genealogisch-rekonstruktive Analyse vor. Dazu führe

ich die Figur der „ideologischen Pipeline“ ein zur Beschreibung,
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wie ein bestimmtes rechtes Gedankengut von den Rändern des

Internets  bis  in  die  Mitte  demokratischer  Institutionen wie  der

Hochschule transportiert werden konnte. Theoretisch verortet ist

die  Pipeline  im  Cyberlibertarismus,  eine  bizarre  Mischung  aus

Hippie-  bzw.  Gegenkultur  und radikalem Marktliberalismus,  die

den ab den 1990er-Jahren aufkommenden Cyberspace gegen jeg-

liche staatlichen Eingriffe zu schützen versuchte. Sie sorgte für ein

Klima der allgemeinen Technikbegeisterung und einer Entpoliti-

sierung der Debatten zur Digitalisierung. So blieb die anti-demo-

kratische Untergrabungsarbeit an der Illusion, dass der Fortschritt

nach 1989 unumkehrbar sei,  unbemerkt  (Pranchère, 2025) und

eine  paradoxe  Strömung,  die  als  „reactionary  futurist“  (Lewis,

2024) bezeichnet wird und die reaktionäre gesellschaftliche Werte

mit der Begeisterung für neue Informationstechnologien verband,

konnte sich ausbreiten. 

Die reaktionäre Strömung verlangt eine Figur,  die  den Prozess,

weiter oben als „Faschisierung“ bereits angesprochen, als Bewe-

gung und nicht als Zustand erfasst. Genau das soll mit der ideolo-

gischen Pipeline geleistet  werden.  Der Beitrag verfolgt  sie über

drei Stationen, die Formierung der Fracht seit den 1990er-Jahren

und die Mechanismen ihrer Camouflage (Kapitel 2), ihre Materiali-

sierung in Geschäftsmodellen und politischer Macht seit 2016 (Ka-

pitel  3)  und ihr Anlanden am Endpunkt Hochschule (Kapitel  4).

Das folgende Kapitel führt zunächst die Kernelemente ein.
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2. Cyberlibertarismus und die Figur der ideologischen 
Pipeline

2.1 Die Figur: Fracht, Leitung, Endpunkte

Die drei zentralen Begriffe lassen sich kurz und knapp wie folgt

bestimmen. Die Fracht bezeichnet den ideologischen Gehalt, der

transportiert wird, jedoch nicht als  offener Inhalt.  Sie wird viel-

mehr vom Absender Silicon Valley verpackt als Rhetorik aus Inno-

vation, Fortschritt und Disruption und in gesellschaftliche Diskur-

se eingespeist. Die rechte Ausrichtung der Fracht wird aber nicht

entsprechend deklariert, sondern wird verschleiert. Insofern hat

der  Begriff  der  Fracht  einen analytischen Mehrwert  gegenüber

dem Begriff des Inhalts. Der Inhalt ist unmittelbar zugänglich und

kritisierbar, wohingegen die Fracht nur mit spezifischen Kenntnis-

sen, etwa von Codes, entschlüsselbar ist.

Die Leitung ist das, wodurch die Fracht reist mit dem Cyberliber-

tarismus als  Trägerideologie  und der  Kybernetik  als Denkform.

Die Endpunkte sind die demokratischen Institutionen, in denen

die Fracht anlandet, allen voran die Hochschule (Kapitel 4).  Die

Pipeline bringt die  drei  Begriffe zusammen und  beschreibt  das

strategische Vorgehen von Akteurinnen und Akteuren, die von ei-

ner geteilten Haltung getragen sind. 

Im Einzelnen sind drei Ebenen zu unterscheiden:

1. die  Fracht,  eine  Spielart  rechtsautoritären  Denkens,  die  als
Neoreactionary Philosophy bzw. NRx bezeichnet wird und sich
ab  2016  aus  einem „Fiebersumpf“  von  Subreddits  zu  einem
„wesentlichen Teil des theoretischen Universums“ verwandelte,
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„auf das sich zeitgenössische Politiker wie Dominic Cummings
in  Großbritannien  oder  Steve  Bannon  in  den  USA  stützen“
(Smith & Burrows, 2021, S. 145). Im Kern ist die NRx-Ideologie
anti-egalitär, anti-progressiv und sieht die Demokratie als ge-
scheitert an. An die Stelle von Nationalstaaten sollen konkurrie-
rende,  autoritäre  und  privatisierte  Kleinstaaten  –  Network
States, „Freedom Cities“, Seasteads, Charter Cities – treten, ge-
führt von einem „Corporate CEO“, um die rechtlichen Zwänge
des Nationalstaates zu überwinden (Slobodian, 2023).

2. Das Gedankengebäude, in das die rechte Fracht eingebettet ist.
Qualifiziert für diese Aufgabe ist der Cyberlibertarismus, da er
sich laut Winner  (1997,  S. 14) auszeichnet durch die „ekstati-
sche Begeisterung für elektronisch vermittelte Lebensformen“
und diese verbindet mit  „radikalen,  rechtsgerichteten libertä-
ren  Vorstellungen  (…),  wie  Freiheit,  gesellschaftliches  Leben,
Wirtschaft und Politik in den kommenden Jahren definiert wer-
den sollten“ (Übersetzung: MD). Der Cyberlibertarismus ist des-
halb so wirkmächtig geworden, weil er genau jene Komponen-
ten umfasst, wie gesellschaftliche Zukunft seit den 1990er-Jah-
ren imaginiert wurde  (Jasanoff & Kim, 2015). Eine wünschens-
werte gesellschaftliche Zukunft ist ohne die neuesten Entwick-
lungen in Wissenschaft und Technik nicht mehr vorstellbar. Ne-
ben  dem  tiefsitzenden  Glauben,  dass  das  Schicksal  der
Menschheit in den Händen von Technologien liegt und häufig
in der dichotomen Gegenüberstellung von Utopie oder Dysto-
pie mündet (Markham, 2021), ist es die Überzeugung, dass der
Markt  besser,  d. h.  effizienter  als  staatliche Akteurinnen und
Akteure gesellschaftliche Entscheidungen regelt. 

3. Die Pipeline als rhetorische Strategie zur Verbreitung rechter
Ideologien. Wie kaum ein anderes Buch steht The Sovereign Indi-
vidual. How to Survive and Thrive During the Collapse of the Welfa-
re  State (Davidson & Rees-Mogg,  1999) für die cyberlibertäre
Haltung, dass Regierungen privatisiert, Souveränität kommerzi-
alisiert und Individuen „de-nationalisiert“ werden sollten im Zu-
ge der Information Revolution. Was sich auf den ersten Blick
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wie eine branchentypische Broschüre für wirtschaftsorientierte
Technologieförderung liest, ist für Golumbia (2024, S. 349) eine
Einladung zum Faschismus. So soll etwa eine hochintelligente,
mobile IT-Elite entstehen (gemeint sind die „souveränen Indivi-
duen“), die aus der Ferne über Arbeitskräfte mit geringer Intelli-
genz herrschen und ihr Vermögen außerhalb des Zugriffs des
Staates vermehrt (vorweggenommen werden hier Kryptowäh-
rungen, Sonderwirtschaftszonen und private Kleinstaaten). Die
eigenen Interessen stehen über allen anderen,  insbesondere
dem Gemeinwohl und sollen mit Mitteln der Gewalt durchge-
setzt werden (siehe dazu auch Donner & Allert, 2022). The So-
vereign  Individual  steht  paradigmatisch  für  die  Camouflage
rechtsautoritärer Ideologien im Gewand technologischer Inno-
vation, war als Publikation sehr populär im Silicon Valley und
prägte die politischen Einstellungen seiner Führungskräfte, ins-
besondere Peter Thiel1 (Higgins, 2025).

Die Pipeline hat, wie jede Metapher eine begrenzte Reichweite,

denn sie betont die Zielgerichtetheit, die Betreiberinnen und Be-

treiber  und die  Endpunkte  und vernachlässigt  die  eher  diffuse

Verzweigung,  Vermischung  und  wechselseitige  Durchdringung

ideologischer Strömungen. Daran ließe sich mit Bildern aus der

Welt der Pilze (Myzel,  Hyphen) anschließen: Das rechte Gedan-

kengut wucherte zunächst myzelartig durch einen, wie oben an-

gesprochenen,  Fiebersumpf,  und  findet  ab  einem  bestimmten

Reifegrad Eingang in die Pipeline als Transportmittel in die tech-

nologische und soziale Infrastruktur. 

Als wichtige rhetorische Strategie der Camouflage gilt die „post-

political philosophy“ (Katz, 1997), die sich als neue „Digital Nation“

in Abgrenzung zu den vorgeblichen Defiziten liberaler politischer

Systeme positioniert. Wo Institutionen als fern und unansprech-
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bar gelten, verspricht die Online-Kultur echte Mitsprache; wo Poli-

tik von Ideologie durchsetzt sei,  sei die digitale Welt „obsessed

with facts“ und weise den Weg zu einer rationaleren, weniger dog-

matischen Politik (ebenda). Für diesen pragmatischen Ansatz wur-

den Ideengeberinnen und Ideengeber wichtig, die außerhalb des

Mainstreams standen,  etwa im Cyberpunk (Mhalla,  2026),  wes-

halb sich die Netzvisionen bei der Suche nach Vorbildern „mitun-

ter auch rückwärtsgewandt“ gaben (Frick, 2025, S. 40). Ein techni-

koptimistisches Weltbild,  das gesellschaftliche Visionen ableitet,

die nicht mehr durch demokratische Prozesse und staatliche In-

stitutionen geprägt sein sollen (ebenda, S. 605), ist aus der Retro-

spektive eine anschauliche Beschreibung der ideologischen Pipe-

line.  Während  sich  die  Forschung  bislang  auf  den Einfluss  des

klassischen  Libertarismus  fokussierte  (Barbrook  &  Cameron,

1996; Winner, 1997), macht Lewis (2024) deutlich, dass sozial-kon-

servative Ideologien im Silicon Valley unberücksichtigt blieben –

wobei Silicon Valley über die geograpfische Lage hinaus „a set of

cultural symbols and mythologies“ (S. 12) meint. Vor diesem Hin-

tergrund lässt sich die These der ideologischen Pipeline so präzi-

sieren, dass mit der ökonomischen Begeisterung für das Internet

(„New Economy“), vorangetrieben von Figuren wie George Gilder

oder Newt Gingrich, gleichzeitig eine bestimmte Form des Konser-

vatismus importiert wurde. Es gelang dieser Gruppe von libertä-

ren bzw. Marktradikalen, indem sie an die tiefsitzende Ablehnung

staatlicher  Einmischung  in  den  Cyberspace  andockten,  sich  als

„America’s  most  computer-friendly  politician“  (The  Economist,

1995, S. 77) darzustellen und gleichzeitig eine reaktionäre politi-
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sche  Agenda  zu  verfolgen.  Aufgebaut  wurde  zwischen  den

1970er-  und 1990er-Jahren,  Lewis  (2024)  folgend,  die  Ideologie

des „reactionary futurism“ als ein „fusionist framework“, das drei

disparate Versatzstücke vereinte:

(1)  das Bekenntnis  zu traditionellen Geschlechterrollen und die

Forderung nach einer Rückkehr zur traditionellen Kernfamilie, ba-

sierend auf grundlegenden, biologischen Unterschieden zwischen

Männern und Frauen; (2) der Glaube an die moralische Überlegen-

heit des freien Marktkapitalismus gegenüber anderen Wirtschafts-

systemen und (3) eine quasi-spirituelle Hingabe an die Möglichkei-

ten  der  digitalen Informationstechnologien (S.  28;  Übersetzung:

MD). 

Aufbau und Verbreitung des ideologischen Rahmenwerks gescha-

hen weitgehend unbemerkt von der medialen Öffentlichkeit und

nur wenige Publikationen nahmen eine kritische Position ein (Bor-

sook,  2000; Malone, 1998).  So entstand etwa die NRx-Ideologie

ganz bewusst außerhalb klassischer, akademischer Publikations-

wege, die es als Teil der sog. Cathedral (eine fiktive Meta-Instituti-

on, bestehend aus Universitäten, staatlicher Administration und

Medien) zu überwinden galt  (Giannuzzi, 2022). Curtis Yarvin, der

NRx-Chefideologe, veröffentlichte ab 2007 unter dem Pseudonym

„Mencius  Moldbug“,  bis  er  durch  das  Nachrichtenportal  Tech-

Crunch enttarnt wurde (Finley, 2013). 

Ein weiteres Element der Camouflage betrifft den sog. „Gilder Ef-

fect“  (MacFarquhar, 2000). Der von George Gilder monatlich ver-

öffentlichte Newsletter  Gilder Technology Report,  in dem er eher
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allgemeine  Prognosen  zur  Zukunft  des  Internet  präsentierte,

avancierte zu einem Geheimtipp für das Kaufen von Aktien und

machte Gilder zu einer prophetischen Gestalt: „He no longer pre-

dicts markets;  he steers them“ (ebenda).  Eingebettet waren die

Prognosen in eine spirituelle Sprache und Rhetorik, die um den

„irrational  entrepreneur“  und  einen  entfesselten  Kapitalismus

kreisten  sowie  in  einen  Anti-Feminismus,  den  Gilder  seit  den

1970er-Jahren entwickelte und der  ihm 1974 die Auszeichnung

„Male Chauvinist Pig of the Year“ (verliehen von National Organi-

zation for Women) einbrachte (Turner, 2006, S. 223). 

Der „Gilder Effect“ ist, wie die Thesen zum Sovereign Individual,

ein Beispiel dafür, wie die rechte Ausrichtung der Fracht hinter

Fortschrittsrhetorik verschwand. Sie stehen für den sprachlichen

Mechanismus der Camouflage, den der folgende Abschnitt syste-

matisiert und um einen strukturellen ergänzt.

2.2 Der camouflierte Transport

Als Fracht der Pipeline habe ich das ideologische Framework „re-

actionary futurist“ gerade beschrieben, was sich, weitgehend un-

beachtet  von  der  Öffentlichkeit,  seit  den  frühen  1990er-Jahren

formierte und gegen Kritik  immunisieren konnte. Dies wirft  die

Frage auf, wie das gelingen konnte. Die Antwort liegt in der Ca-

mouflage und sie beruht auf zwei Mechanismen: einem sprachli-

chen und einem strukturellen. Der sprachliche Mechanismus lässt

sich wiederum in zwei Modi unterteilen, (1) die intentionale Ver-

schleierung, bei der Akteurinnen und Akteure ihre reaktionären

Ziele gezielt hinter progressiven Vokabeln verbergen, und (2) die
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diskursive Umdeutung, bei der Begriffe umbesetzt werden, ohne

dass  es  dafür  einer  Täuschungsabsicht  bedarf.  Paradigmatisch

steht hierfür Curtis Yarvin,  der das mittlerweile allgegenwärtige

Mem der „roten Pille“ aus dem kulturellen Kontext des Films The

Matrix herausnahm und auf den Kopf stellte. Nun geht es darum,

die durch die zerbrochene progressive Illusion verdrängte Wahr-

heit zu erkennen (Siegel, 2022). Auch zeigt der Kampf um den Be-

griff der Freiheit, wie zum Teil sich widersprechende politische In-

teressen verfolgt werden können. Damit die Camouflage gelingt,

braucht es einen Mechanismus, den Adorno (2019, S. 35) als ku-

mulativen Effekt bezeichnet hat. Keine einzelne Äußerung (in Ad-

ornos Kontext war es die rechtsextreme  National-Zeitung,  heute

sind es insbesondere Social-Media-Posts) überschreitet den legal

zulässigen Rahmen,

(…) aber, wenn man sich so eine Reihe von Nummern hintereinan-

der ansieht, muß man wirklich schon vom Geist des Formalismus

geradezu geschlagen sein, um nicht zu sehen, was sie meinen (S.

35f.).

Auch der Cyberlibertarismus verwendet keine offen rechte Spra-

che, sondern die der Liberalen bzw. Libertären mit kommunikativ

anschlussfähigen und normativ aufgeladenen Vokabeln wie offen,

frei, partizipativ, demokratisierend. Dabei ist „libertär“ aus einer

europäischen Perspektive doppeldeutig  und umfasst anarchisti-

sche bzw. sozialistische Strömungen, die Freiheit mit Solidarität

und sozialer Verantwortung verknüpfen. Dagegen verfolgt der Cy-

berlibertarismus, so wie er in diesem Artikel verstanden wird, ei-
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ne in erster Linie radikal marktliberale Ausrichtung, die von Anar-

chokapitalisten wie Murray Rothbard geprägt ist und die Freiheit

primär als Abwesenheit staatlicher Eingriffe fasst (Miranda, 2026).

Rothbard ist eine Schlüsselfigur, denn er ist der Denker, der wie

kaum ein anderer die neue amerikanische extreme Rechte („Alt-

Right“-Bewegung) so tiefgreifend geprägt hat (Cooper, 2021).

Wie das praktisch aussieht, lässt sich im Kontext der Free-Soft-

ware-Bewegung  um  Richard  Stallman  illustrieren,  der  Freiheit

über die GPL an ein Copyleft-Prinzip band, das die private Aneig-

nung des Codes unterbindet. Stallman grenzt „Open Source“ als

pragmatische  Nutzung  ohne  ideologische  Prinzipien  von  Freier

Software  als  einer  Bewegung für  Freiheit  und Gerechtigkeit  ab

(Hammer et al., 2022). Die 1998 von dem dezidiert rechtslibertä-

ren Eric S. Raymond und Bruce Perens gegründete Open-Source-

Initiative war dagegen ausdrücklich als  Alternative gedacht,  die

nicht-kommerzielle Softwareentwicklung für Unternehmen attrak-

tiv machen sollte; der Unterschied bestehe, so Perens, darin, dass

sich Open Source „vollständig im Rahmen konventioneller Markt-

ökonomie“ erklären lasse (Golumbia, 2024, S. 241; Übersetzung:

MD). Die Umbenennung streifte damit die ethisch-sozialen Kon-

notationen des „free“ ab. Dass dies gelingen konnte, liegt aller-

dings auch daran, dass Stallmans Freiheitsbegriff selbst abstrakt

bleibt und über Märkte schweigt (ebenda, S. 237); das Copyleft

schützt den Code und nicht das Vokabular.

Der Medienwissenschaftler Nathaniel Tkacz (2012) zeichnet in sei-

nem Artikel  From open source  to  open government:  A  critique of
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open politics die Wanderbewegung des Openness-Begriffs von der

Open-Source-Software zu „open government“ und „open politics“

nach und zeigt,  dass die positiven Eigenschaften von Offenheit

gleichzeitig auch „the central values of neo-liberal democracies:

freedom,  democracy,  individualism,  competition  and  exchange

(free markets)“ sind  (Tkacz, 2012, S. 402). Genealogisch verweist

er auf Poppers „offene Gesellschaft“, in der „offen“ von Anfang an

mit dem kapitalistischen Westen identifiziert war. Diese Diagnose

ist nicht affirmativ, sondern ideologiekritisch fundiert, denn Tkacz

zeigt, dass für Popper der Wettbewerb zu den prägenden Merk-

malen der offenen Gesellschaft zählte.

Der zweite Mechanismus ist struktureller Natur. Hier stütze ich

mich auf Nosthoff  (2026), die zeigt, wie kybernetisches Regieren

Widersprüchliches systematisch integriert. Am Beispiel von Staf-

ford  Beers  Kybernetik  beschreibt  sie  eine  „Fusion  von  Freiheit

und Kontrolle“,  die  „Widersprüche  und  Ambivalenzen  systema-

tisch“ einbinde (S. 334). Was bei Beer noch ein „Changieren zwi-

schen  Science-Fiction  und  Science  Fact“  war  (S.  455),  etwa  die

„happy-unhappy-Buttons“ seines Cybersyn-Projekts in Chile,  ha-

ben Plattformen wie Facebook oder TikTok „längst perfektioniert

und in ein lukratives Geschäftsmodell übersetzt“ (S. 455 f.). Frei-

heit wird hier nicht philosophisch im kantischen Sinne verstan-

den, sondern kybernetisch im Sinne einer Anpassung an sich ver-

ändernde Umwelten. Nosthoff (2026, S. 27) schreibt dazu:

Die neue ‚Universalwissenschaft‘ Kybernetik orientierte sich statt-

dessen an Kategorien des adaptiven Verhaltens und fasste Akteu-
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re in enger Verzahnung mit Maschinen als reaktive, sich an Um-

welten anpassende Entitäten auf.

Die kybernetische Steuerungslogik kommt somit nicht als erkenn-

bare Ideologie daher, sondern als Design. Die Kybernetik fungiere

dabei, so Nosthoff im Anschluss an Rieger (2003, S. 292), wie eine

„Dopplung als Wissensform und als Operationsbasis“ (S. 486). Sie

beschreibt Systeme und baut sie zugleich. Nosthoff verweist zu-

dem auf die „symbiotische Kopplung von Kybernetik und Kapital“

(S. 403), die sie als doppelte Bewegung fasst, im Sinne einer Kapi-

talisierung der Kybernetik und einer Kybernetisierung des Kapita-

lismus (S. 402 f.). Weil es der Kybernetik dabei weniger um Inhalte

geht als um das reibungslose Fließen der Ströme, ist sie „seit je-

her für ein breites Ideologiespektrum attraktiv“ (S. 457) und damit

auch für rechtes Gedankengut. 

Die Kybernetik  bzw. der Cyberlibertarismus wirken gerade des-

halb so mächtig, weil sie unsichtbar geworden sind, wie Luft zum

Atmen: „Cybernetics is everywhere, like air“ (S. 453). Rieger (2003)

hat das früh als „Kommandowechsel“ beschrieben, dessen Pointe

„gerade  in  seiner  außerordentlichen  Latenz  begründet  liegt“

(S. 30).  Damit entziehen sie sich auch systematisch dem Zugriff

der Kritik, denn wer will schon die Lebensgrundlage von Gesell-

schaft hinterfragen.

Gleichwohl könnte man einwenden, dass die Pipeline statisch wir-

ke und eine Linearität impliziere. Es sind dies allerdings genau die

Merkmale, die den analytischen Wert begründen. Im Unterschied

zur Transportfigur der Flaschenpost, mit der die Kritische Theorie
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ihre eigene Verbreitung antizipierte und die offen lässt, ob sie ei-

nes Tages wieder entkorkt wird (Später, 2024), ist die Pipeline ge-

richtet und verfügt über identifizierbare Betreiberinnen und Be-

treiber  sowie  Investorinnen  und  Investoren,  die  dafür  sorgen,

dass die rechte Fracht ankommt. 

Damit ist die Figur theoretisch skizziert, als eine rechte Fracht, die

über zwei Mechanismen der Camouflage (die Sprache tarnt die

Absicht, die Struktur tarnt den Mechanismus) durch die Leitung

des  Cyberlibertarismus und  der  Kybernetik  reist.  Im folgenden

Kapitel wird die Figur an die Gegenwart angelegt und als Materia-

lisierung zum Plattformkapitalismus (3.1) bzw. dessen Zuspitzung

als Muskismus (3.2) beschrieben.

3. Materialisierung — die Pipeline an der Gegenwart erprobt

Warum wird  die  Camouflage nicht  mehr benötigt?  Solange die

Tech-Elite, vor allem in den USA, relativ wenig politischen Einfluss

hatte, musste sie als fortschrittliche Avantgarde erscheinen, nicht

als Retro-Futuristen (Taşkale, 2025), die zwar für Innovation stan-

den,  dies  aber  mit  überaus  rückschrittlichen  gesellschaftlichen

Vorstellungen verbanden. John Perry Barlows (1996) Unabhängig-

keitserklärung des Cyberspace lässt sich als Gründungsakt dieser

Tarnung verstehen.

Doch in dem Maße, wie der Einfluss cyberlibertären Denkens als

Treiber gesellschaftlicher Zukunftsvisionen wächst, schwindet die

Notwendigkeit der Tarnung. Ab Mitte der 2010er-Jahre, als Folge

der  Finanzmarktkrise  von  2007/08  und  dem  Aufstieg  globaler
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Plattformen,  lassen  sich  Indizien für  einen  deutlichen  Zuwachs

politischer Macht ausmachen. Prototypisch wirkt Peter Thiel, der

2016 konträr zur damaligen Ausrichtung des Silicon Valley Donald

Trump unterstützte, beim Republican National Convention sprach

und 1,25  Mio.  US-Dollar  zusagte  –  The  Contrarian,  wie  Chafkin

(2021) seine Biografie überschrieb. Thiel machte dort klar, dass er

Dinge baue und kein Politiker sei; Kulturkämpfe seien Ablenkung

vom ökonomischen Niedergang. Damit bestätigt er, was Winner

(1997)  knapp zwanzig Jahre zuvor andeutete,  als  er  von einem

Kampf  um die  Bedeutungshoheit  über  den Begriff  der  Freiheit

sprach.

Die Verwobenheit  von Cyberlibertarismus,  Tech-Konzernen und

Politik personifiziert kaum jemand anschaulicher als Peter Thiel

und wurde kürzlich vom Journalisten Gil Durán (2026) umfassend

aufgearbeitet.  Dabei  wird  eine  Linie  nachgezeichnet,  die  vom

Buch Sovereign Individual (Davidson & Rees-Mogg, 1999) als (pseu-

do-)philosophische  Wurzel  bis  zu  Andreessen  (2023) mit  dem

Techno-Optimist Manifesto, Srinivasan (2022) mit den Network State

und Musk mit der Mars-Kolonisierung führt. Ein vorläufiger Höhe-

punkt wurde mit der Ernennung von JD Vance als Vizepräsident

der USA 2025 erreicht, denn Thiel war es, der ihn groß machte

und ihn in seinen Investmentfirmen beschäftigte und durch eine

Millionenspende seinen Einstieg in die Politik ermöglichte.

Was bei Thiel beginnt, führt wenige Jahre später Elon Musk konse-

quent weiter. Die Pipeline verschwindet also nicht und muss sich

nicht mehr verstecken, sondern ist stabil geworden.  Genau die-
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sen Prozess möchte ich nun beleuchten, zunächst an der Ökono-

mie der Plattformen (3.1), dann an ihrem Übergriff auf den Staat

(3.2).

3.1 Plattform-Kapitalismus

Unbestreitbar ist die Macht der Plattformen unmittelbar abhängig

vom Geschäftsmodell. Mit diesem Fakt lässt sich an die Diagnose

der  „Dopplung“  von Nosthoff (2026)  anknüpfen und aufzeigen,

dass sich hier Widersprüchliches verknüpft: Freiheit und Kontrol-

le, was den Aufstieg der Plattformen unterstützt. 

Konkretisieren lässt sich diese These an einem bekannten Merk-

mal von Plattformen. Sie versprechen Menschen miteinander zu

vernetzen, alle, die möchten, können teilnehmen und posten. Auf

der Ebene der Nutzungserfahrung ist alles offen und zugänglich,

Gatekeeper gibt es nicht mehr. Doch diese Form der ökonomi-

schen  Medienkonvergenz  (Herzig,  2023) steht  im  Kontrast  zur

darunter  liegenden  Infrastruktur,  bestehend  insbesondere  aus

Daten und Algorithmen. Für Nosthoff (2026) sind Zentralisierung

und Dezentralisierung zwei Seiten derselben Medaille. Die Teilha-

be auf der einen Seite ist die Bedingung der Machtkonzentration

auf der anderen.

Es ist paradox: Je zugänglicher und vermeintlich demokratischer

die Netze werden, desto mehr verarmt das, was wir als demokra-

tische Öffentlichkeit verstehen. Was sich an der Oberfläche als le-

bendiger Austausch zeigt, ist von einer Infrastruktur getragen, die

Polarisierung in Aufmerksamkeit  und Profit verwandelt.  Für die
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Soziologin Bruna Della Torre  (2024) verkörpert dies einen „Platt-

form-Neofaschismus“,  der  in  der  Tradition  der  Kulturindustrie

steht  und  affektive  Zuspitzung  belohnt.  Es  sind  dabei  gerade

rechte Inhalte, die sich für eine bestimmte Personengruppe als

besonders  profitabel  erweisen  (zu  nennen  sind  hier  etwa  die

Koch-Brüder in den USA oder Vincent Bolloré in Frankreich, siehe

Geiselberger, 2026) und die ein wachsendes Ökosystem sog. al-

ternativer Medien wie Nius oder  Apollo News speist. Dieser Platt-

form-Kapitalismus ist bei Golumbia (2024) eine Form der Umver-

teilung nach oben. Denn die Architektur der Plattformen schützt

die Interessen der Reichen und sorgt für weitere Machtakkumula-

tion.
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Zwei theoretische Zugänge treffen sich hier bei  demselben Ge-

genstand.  Nosthoff  (2026)  nähert  sich  ihm  von  der  Kybernetik

her,  als  Epistemologie  und  Regierungskunst  der  Steuerung;

Zuboff  (2019)  beschreibt  denselben  Sachverhalt  als  „Überwa-

chungskapitalismus“,  als  Verwandlung menschlichen  Verhaltens

in „Verhaltensüberschuss“,  Vorhersageprodukte und Profit – als

neue Akkumulationslogik, nicht als notwendige Form des Kapitals,

was  ihr  Morozov  (2019)  aus  marxistischer  Perspektive  vorhält.

Dass so unterschiedliche Zugänge zum selben Befund gelangen,

spricht  für  dessen  Robustheit.  Über  die  ideologische  Pipeline

konnte rechtes Denken in die Plattformen und Geschäftsmodelle

einsickern und damit Einfluss auf den Alltag von Milliarden Men-

schen nehmen. Die Konzentration von Kapital und Macht wurde

und wird als Teilhabe und algorithmische Steuerung als personali-

sierte Nutzungserfahrung verkauft.

Während  Daten  und  Algorithmen für  eine  unpersönliche  Seite

des Plattform-Kapitalismus stehen, ist  es wichtig auf eine neue

Form der Zuspitzung hinzuweisen, die mit einem bestimmten Na-

men verbunden ist: Musk(ismus).

3.2 Muskismus

Elon Musk steht einerseits für eine neue Form der Tech-Broligar-

chie  (Harrington,  2025),  auf  die  ich  hier  nicht  weiter  eingehen

kann, und andererseits  für  eine Art  neues Betriebssystem, das

Slobodian und Tarnoff  (2026) folglich  als  „Muskismus“  bezeich-

nen.  Ähnlich wie der Fordismus markiert der Muskismus für sie

eine  prägende  Epoche  des  Kapitalismus  und  ist  Ausdruck  der
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Macht  der  Tech-Konzerne. Der  Kern  dieses  Betriebssystems

nimmt deutliche Anleihen an die bekannten cyberlibertären Mani-

feste, die vom Austritt von bzw. der Überwindung von staatlicher

Regulierung geträumt haben. Mit dem Muskismus lässt sich argu-

mentieren,  dass  dieser  (amerikanische)  Traum ausgeträumt ist,

denn Musk will den Staat nicht mehr verlassen und überwinden,

sondern selbst übernehmen.

Das kurzzeitig von Musk geleitete Department of Government Effi-

ciency ist hier illustrativ. Denn was wie Effizienz und Konsolidie-

rung wirken sollte, ist im Kern die feindliche Übernahme von Tei-

len des Staatsapparats, konkret das  Office of Personnel Manage-

ment,  mit der Zielvorgabe, massenhaft Mitarbeitende zu entlas-

sen (Lyons, 2025). Es ist eine bemerkenswerte Asymmetrie, denn

es war derselbe Staat, der jahrzehntelang als Hindernis für Inno-

vation geschmäht wurde, der den Aufstieg digitaler Plattformen

erst möglich gemacht hat.

Hier schließt sich der Kreis zu Thiel. Sein Satz „Competition is for

losers“  (Thiel,  2014) war  keine  Provokation,  sondern  ein  Pro-

gramm. Er verschmäht den Wettbewerb und ist ausschließlich auf

Monopole aus. Was er in seiner Rolle als Investor formuliert, reali-

siert nun Musk. Es ist die Beherrschung von Märkten und die Her-

stellung von Abhängigkeiten des Staates.

Anders als  früher  braucht  dieses Denken keine Tarnung mehr:

Die Fracht, d. h. das rechte Denken, liegt offen vor aller Augen. So

wird Musk nicht müde, vor einem „woke mind virus“ zu warnen,

den es zu bekämpfen gelte. Mit diesem Kampfbegriff bezeichnet
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er progressive, an sozialer Gerechtigkeit orientierte Positionen –

Diversitätspolitik,  Identitätspolitik,  die  Anerkennung  von  Tran-

spersonen –, die Schulen, Universitäten, Medien und Unterneh-

men „infiziert“ hätten und „geheilt“ werden müssten (Silverman,

2025). Was die Pipeline jahrzehntelang verschleiert transportierte,

ist nun zur offen vorgetragenen Weltanschauung geworden und

prägt die US-Politik2.

Damit ist eine weitere Stufe der Materialisierung erreicht, da die

ideologische Fracht nicht länger diskursiv bleibt, sondern konkre-

te Gestalt  annimmt,  in  Geschäftsmodellen,  Infrastrukturen und

im Zugriff auf staatliche Institutionen. Aus einer Geschäftsform ist

so eine Machtform geworden. Dieselbe Logik, die als Plattform-

Geschäftsmodell begann, Marktbeherrschung durch die Herstel-

lung von Abhängigkeiten, wird nun politisch wirksam und greift

nach  demokratischen  Institutionen.  Die  rechte  Fracht  bewegt

nicht  mehr  nur  Märkte,  sondern  strukturiert  politische  Herr-

schaft.

4. Die Hochschule als getarnter Endpunkt der Pipeline

4.1 Warum die Hochschule?

Die Hochschule ist aus drei Gründen ein besonders attraktiver,

weil getarnter Endpunkt der Pipeline.  Erstens ist ihre begriffliche

Währung anschlussfähig: „Offenheit“, „Teilhabe“ und „Mündigkeit“

sind  Leitvokabeln  des  akademischen  Selbstverständnisses  und

damit anfällig für jene Aneignung und Umdeutung, die sich be-
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reits am Beispiel der Open-Source-Bewegung gezeigt hat (Golum-

bia,  2024).  Zweitens wächst  die  infrastrukturelle  Abhängigkeit:

Learning-Management-Systeme,  Learning  Analytics  und  zuneh-

mend KI-Werkzeuge sind zu integralen Bestandteilen der Lehre

geworden. Der Druck, Cloud-Dienste zumeist US-amerikanischer

Anbieter zu nutzen, bringt nicht nur Technologie, sondern auch

die mit ihr importierten Weltanschauungen in die Institution (Wil-

liamson, 2025).  Drittens ist  die Hochschule der zentrale Ort,  an

dem eine  Gesellschaft  ihre Kritikfähigkeit  ausbildet,  verstanden

im  Sinne  einer  kritischen  (Medien-)Bildung  als  Fähigkeit,  das

scheinbar  Selbstverständliche zu befragen und ein  reflektiertes

Welt-  und Selbstverhältnis  zu  entwickeln  (Koller,  2020).  Gerade

deshalb  wird  sie  zum strategischen  Ziel,  wie  die  Kampfansage

„The universities are the enemy“ von JD Vance (2021) verdeutlicht

und die in umfassende Kürzungsmaßnahmen mündete.

Die Angriffsflächen der Hochschule entsprechen den beiden Me-

chanismen der Camouflage. Die begriffliche Angriffsfläche (4.2) ist

der  Ort,  an dem der sprachliche Mechanismus wirkt,  die  infra-

strukturelle (4.3) der Ort des strukturellen Mechanismus.

4.2 Die begriffliche Angriffsfläche: Openness, Open Washing, 
Gegenaufklärung

Auf der begrifflichen Ebene wirkt die Pipeline, wie zuvor gezeigt,

über die Aneignung progressiver Vokabeln. Golumbia (2024) legt

dar, wie diese aus dem rechtslibertären Lager übernommen und

so umgedeutet werden, dass sie oft das Gegenteil dessen bewir-

ken, was sie versprechen. Das ist jedoch keine teleologische Ent-
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wicklung,  sondern eine kontingente.  Es gibt keinen Masterplan,

der die Aneignung dieser Begriffe von Anfang an festgelegt hat.

Was dagegen passiert ist, lässt sich mit Verweis auf Tkacz (2012)

als Entpolitisierung beschreiben. Wer gegen „offen“ argumentiert,

erscheint als Anwältin oder Anwalt des „Geschlossenen“.

In der Medienpädagogik ist diese Angriffsfläche besonders expo-

niert. Begriffe mit Bezug zu Openness, etwa Open Educational Re-

sources (OER) und Open Educational Practices (OEP), sowie zu Parti-

zipation und sozialer Gerechtigkeit gehören zum innerfachlichen

wie öffentlichkeitswirksamen Kernbestand  (Bellinger & Mayrber-

ger, 2019). Mit ihnen wird ein bestimmtes Wertegerüst unterstellt;

wird dieses  missachtet,  spricht  man von  Open Washing.  Martin

Weller (2014) hat dies am Aufstieg der Massive Open Online Cour-

ses (MOOCs) gezeigt. Der Zugang zu den Kursen war formal offen,

doch die verwendeten Materialien ließen sich nicht im Sinne von

Open Educational Resources weiterverarbeiten.

Wie weit die Umdeutung reichen kann, zeigt der bildungstheore-

tisch  zentrale  Begriff  der  Aufklärung.  Gerade  weil  er  philoso-

phisch schwer wiegt, bietet er seinen Gegnern einen wirksamen

Hebel. Unter dem Etikett Dark Enlightenment arbeitet der oben be-

reits  erwähnte  Curtis  Yarvin  seit  Jahren  daran,  die  Aufklärung

Schicht für Schicht abzutragen und durch ein neues Gedankenge-

bäude zu ersetzen. Das Aufklärungsvokabular ist nun durchsetzt

mit reaktionärem Gehalt und soll semantische Verwirrung stiften,

wenn etwa von der „Dunklen Aufklärung“ die Rede ist (Maschew-

ski & Nosthoff, 2026).
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4.3 Die infrastrukturelle Angriffsfläche: Lernplattformen, Learning 
Analytics, KI

Die zweite Angriffsfläche ist infrastruktureller Natur. Lernplattfor-

men, Learning Analytics und KI-Werkzeuge sind keine neutralen

Instrumente, sondern ideologisch unterfütterte Technologien. Als

prägende Denkform lässt sich mit Nosthoff (2026) die Kybernetik

ausmachen: Annahmen, die aus der Logik von Maschinen stam-

men, werden auf gesellschaftliche Bereiche wie die Bildung über-

tragen,  wobei  stillschweigend  unterstellt  wird,  dass  dies  über-

haupt möglich sei.

Hinzu kommt ein  praktischer  Aspekt,  die  Abhängigkeit  von Big

Tech. Sie wird derzeit unter dem Schlagwort digitale Souveränität

diskutiert (für ein aktuelles Beispiel siehe Wissenschaftsrat, 2026),

etwa  wenn  Microsoft  Office durch  quelloffene  Alternativen  wie

openDesk ersetzt wird. Dieser Selbstverständigungsprozess ist zu

begrüßen;  noch  aber  richtet  sich  der  Fokus  überwiegend  auf

funktionale Fragen, während die ideologischen Annahmen unter-

belichtet bleiben, die – so ein Kernargument des Cyberlibertaris-

mus – stets mit Technologien verklammert sind.

Beide Angriffsflächen stehen in einem interdependenten Verhält-

nis. Durch die Infrastruktur materialisieren sich Ideologien und le-

gitimieren sich zugleich. Deutlich wird damit, dass die Pipeline in

der Hochschule nicht allein mit Ideologiekritik zu fassen ist.  Sie

verlangt ebenso eine Infrastrukturkritik, die die Dispositive selbst

(Protokolle,  Plattformen,  Daten)  in  den  Blick  nimmt  (Dander  &

Macgilchrist, 2025; Williamson, 2025; Williamson et al., 2025).
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5. Abschließende Überlegungen

Die in diesem Beitrag skizzierten Überlegungen sind angesichts

der  laufenden  techno-politischen,  ökonomischen  und  sozialen

Entwicklungen  zwangsläufig  nur  theoretisierende  Momentauf-

nahmen. Sie sind gleichzeitig als Beitrag für eine kritische Medien-

bildungstheorie zu verstehen.

Die herangezogenen Beispiele folgen drei Kriterien:  Erstens illus-

triert jedes genau ein Element der Figur oder einen Mechanismus

der Camouflage: Sovereign Individual die Fracht, Cyberlibertaris-

mus  die  Leitung,  MOOCs  und  Lernplattformen  den  Endpunkt.

Zweitens sind sie genealogisch über die drei Stationen hinweg ver-

folgbar. Drittens sind sie in der kritischen Forschung zum Cyberli-

bertarismus (Winner, 1997; Borsook, 2000; Golumbia, 2024; Le-

wis, 2024) bereits als Schlüsselfälle ausgewiesen, sodass die Ana-

lyse an intersubjektiv geprüftes Material anschließt statt an eige-

ne Lesarten.  Ausgeklammert bleiben Fälle  jenseits  des  US-Kon-

texts und die Frage, ob generative KI eine eigene Fracht darstellt.

Nachfolgend stelle ich drei Thesen zur Diskussion. 

These 1 (zeitdiagnostisch): Das Politische der Medien ist konstitutiv

für die Medienbildung. Technik, Ideologie und Kapital bilden kein

nachträglich verbundenes, sondern ein von Beginn an verwachse-

nes Bündel. Die rechtslibertäre Fracht ist dem Cyberlibertarismus

nicht  äußerlich,  sondern  eingebaut  (Winner,  1997;  Golumbia,

2024). Wie die Materialisierung gezeigt hat, wandert dieses Bün-

del vom Plattform-Geschäftsmodell über die politische Bühne bis
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in die Hochschule. Daraus folgt eine oft unterschätzte methodi-

sche  Konsequenz.  Es  genügt  nicht,  das  Politische  der  Medien

sichtbar zu machen. Wer die Ideologie nur benennt, bleibt an den

sichtbaren Endpunkten stehen; entscheidend ist, den verdeckten

Transportweg zu rekonstruieren, über den rechtes Denken in ver-

meintlich neutrale,  ja  progressive Diskurse gelangt.  Genau dies

leistet die Figur der Pipeline, indem sie das Verwachsene zerlegt

in Fracht,  Leitung und Endpunkte und es dadurch analysierbar

macht. Für die Medienpädagogik folgt daraus, dass sie gegenüber

Technologien und Infrastruktur nicht neutral sein kann, sondern

sich bewusst gegen techno-faschistische Unterwanderung positi-

onieren muss. Jede Entscheidung für ein Lernmanagementsystem

oder einen Cloud-Dienst ist  eine Positionierung, auch wenn sie

nicht als solche markiert wird. Worin diese Positionierung besteht

und warum sie keine Parteinahme ist, klärt These 3.

These 2 (genealogisch): Kritik heißt, das scheinbar Alternativlose als

gewordene,  politische  Entscheidung  kenntlich  zu  machen.  Die

Darstellung der Digitalisierung als naturwüchsiger, quasi-evolutio-

närer Prozess ist selbst ein ideologischer Effekt; tatsächlich war

das Internet Gegenstand interessengeleiteter politischer Entschei-

dungen  (Golumbia,  2024).  Ebenso  wenig  war  der  Aufstieg  des

rechten Denkens ein Masterplan. Er ist besser als Gedeihen auf

einem günstigen Nährboden zu verstehen. Der Triumphalismus

nach 1989 nährte die Illusion, der demokratische Fortschritt sei

unumkehrbar, und verdeckte so eine bereits laufende „Untergra-

bungsarbeit“  (Pranchère,  2025),  die  früh  lesbar  gewesen  wäre,
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wenn der  Wille  zum Entdecken  vorhanden gewesen  wäre.  Zu-

gleich ist die Fracht kein monolithischer Block. Die Neoreaktion

bündelt heterogene, teils widersprüchliche Strömungen (Miranda,

2026) und wirkt als Scharnier zwischen libertärem, marktradika-

lem  und  autoritärem  Denken.  Eine  genealogische  Perspektive

hilft,  diesen Prozess als  kontingent verstehbar zu machen.  Wie

produktiv  ein  solcher  Zugang  ist,  zeigt  der  Atlas  de  la  pensée

néoréactionnaire (Miranda  & Venanzoni,  2025).  Eine  Kartografie

des heterogenen, oft in Blogs und Memes entstandenen Feldes,

aus dem ein Denken „aus den digitalen Untergründen“ auftaucht,

um sich zu einer institutionellen Vision zu verfestigen. Die genea-

logische Perspektive ist kein reiner Rückblick, sondern die Voraus-

setzung dafür, Alternativen zu erkennen und medienpädagogisch

auszugestalten. 

These 3 (bildungstheoretisch): Auf dem Spiel steht das reflektierte

Weltverhältnis der Bildung. Die Zersplitterung der Öffentlichkeit

und die zunehmende Vermittlung von Welt durch digitale Techno-

logien  verändern  die  Bedingungen von  Bildungsprozessen.  Mit

Koller  (2020) und im Anschluss an Lyotards Denken des „Wider-

streits“ lässt sich präzisieren, was zur Disposition steht. Nicht jede

Transformation von Welt- und Selbstverhältnissen ist bereits ein

Bildungsprozess.  Transformationen,  die  andere  Diskurse  zum

Schweigen bringen und die Pluralität der Stimmen ersticken, lau-

fen der Bildung gerade zuwider. In diesem Sinn ist die NRx-Trope

„rote Pille“ keine Aufklärung, sondern deren Verkehrung in eine

Anti-Bildung, die im Gewand des Erwachens und der Emanzipati-
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on auftritt. Dass die Frage, ob eine reaktionäre Transformation als

Bildung gelten kann, nicht neu ist, zeigt Kollers eigenes Beispiel

des Weges von Horst Mahler und lässt sich unmittelbar auf die

Radikalisierung entlang der  „roten Pille“  übertragen.  Die Aneig-

nung der Aufklärung durch ihre Gegner ist damit nicht nur ein

diskursives,  sondern ein  bildungstheoretisches Problem.  Es  be-

trifft  die  Bedingungen,  unter  denen ein  reflektiertes  Verhältnis

zur Welt überhaupt noch ausgebildet werden kann.

Damit stellt sich die Positionierungsfrage in ihrer grundsätzlichen

Form. Darf eine Medienpädagogik gegen den Techno-Autoritaris-

mus Position beziehen? Der Bereich  Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung (BNE) hat diese Frage für sich beantwortet, indem sie ih-

re Normativität nicht aus einer Parteinahme, sondern aus dem

Erhalt  der  Bedingungen  künftigen  Lebens  ableitet  (de  Haan,

2008). Analog lässt sich mit Koller (2020) argumentieren, dass ei-

ne  Medienpädagogik,  die  für  Pluralität  und  Widerstreit  eintritt,

damit nicht eine Position unter anderen verteidigt,  sondern die

Grundlagen herstellt, dass Positionen überhaupt gebildet werden

können. Sie verletzt das Kontroversitätsgebot nicht, sondern stellt

es wieder her, denn es ist gerade die Entpolitisierung des Cyberli-

bertarismus,  die  Kontroversen  als  „offen“  gegen  „geschlossen“

stillgestellt hat.

Welche Konsequenzen daraus für die Medienbildung folgen, kann

hier nur grob skizziert werden. Das Gegenmodell kann nicht in ei-

ner  „besseren“,  demokratischen  Pipeline  bestehen,  denn  die

Pipeline steht gerade für Verbergen und Intransparenz. Gefragt
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ist  vielmehr  eine  offene,  gestaltbare  Infrastruktur.  Genau  das,

was  Schneider  (2022) als  „governable  spaces“  bezeichnet,  d. h.

Räume, die von denjenigen mitregiert werden können, die auf sie

angewiesen  sind,  und  deren  Funktionsweise  offen  zugänglich

bleibt. Solche Infrastrukturen müssen nicht erst erfunden werden

und bestehen seit Jahrzehnten: der RFC-Prozess, in dem die Stan-

dards des Internet in offener Aushandlung entstehen, das Copy-

left  der  GPL,  offene Protokolle  wie  XMPP oder ActivityPub,  auf

dem  das  Fediverse als  föderierte  Alternative  zu  kommerziellen

Plattformen aufsetzt.  Gleichwohl  bleiben  solche  Ansätze  hinter

den großen Plattformen der  Tech-Konzerne eher marginal  und

sind auf  viel  ehrenamtliche Carearbeit  angewiesen  (siehe Mac-

gilchrist et al., 2024). 

Ein solches Gegenmodell verlangt dreierlei. 

1. Begriffsarbeit:  Die  Leitvokabeln  der  Medienpädagogik  (Offen-
heit, Teilhabe, Mündigkeit etc.) sind nicht aufzugeben, sondern
an die Werte zurückzubinden, für die sie einmal standen. Open
Washing wird damit zum Prüfkriterium für jede Infrastrukturen-
tscheidung. 

2. Infrastrukturgestaltung:  Neben der  Ideologiekritik  der  Begriffe
eine Infrastrukturkritik der Dispositive, der Protokolle, Plattfor-
men und Daten (Dander & Macgilchrist,  2025), die in die Be-
schaffungs- und Governance-Entscheidungen der Hochschulen
hineinreicht,  wo  sie  derzeit  als  technische  Fragen  behandelt
werden (vgl. Wissenschaftsrat, 2026).

3. Genealogie als Methode und Inhalt: Die Geschichte der Kyberne-
tik  und  des  Cyberlibertarismus  gehört  in  die  Medienbildung
selbst.  Die  Erziehungswissenschaft  hat  diese  Kritik,  u. a.  mit
Pongratz (1978), einmal geführt und sie dann vergessen. Dar-
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aus ergibt sich die Aufgabe einer demokratischen (Re-)Politisie-
rung der Medien, um die nicht unmittelbar erkennbare politi-
sche Natur von Technologien kenntlich und gestaltbar zu ma-
chen.

Ein reflexiver Vorbehalt zum Schluss: Auch diese Kritik ist verein-

nahmbar.  Die kybernetische Denkform ist  so tief  in  unser  Ver-

ständnis von Technik eingewandert,  dass sie unsichtbar gewor-

den ist (Nosthoff, 2026); noch die Gesten des Widerstands lassen

sich in ihre Rückkopplungslogik zurückführen. Der Ertrag der Fi-

gur der Pipeline liegt  deshalb nicht in einer  weiteren Diagnose

des  Techno-Autoritarismus,  sondern  in  einem  übertragbaren

Analyseinstrument. Damit kehrt der Beitrag zu seiner Ausgangs-

diagnose zurück.  Wo andere das Symptom benennen,  zielt  die

Pipeline auf dessen Tiefenstruktur und Transportweg und schärft

damit die strukturale Medienbildung genealogisch, damit sie nicht

Gegenstand,  sondern  kritische  Instanz  der  beschriebenen  Ent-

wicklung bleibt.

Anmerkungen

1 Thiel steuerte auch das Vorwort zur Neuausgabe im Jahr 2020 bei. 

2 Welche absurden Ausmaße die Bekämpfung des angeblichen „woke mind

virus“ mittlerweile angenommen hat, illustrieren die Pläne der Trump-Regie-

rung, Mittel für den Ausbau von Fahrradwegen zu streichen, da es sich hier-

bei um „DEI tools“ handeln würde (Berger, 2026). 
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